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Die Künste verfügen im Vergleich zur Wirtschaft, die Politik und gesellschaftliches 

Leben dominiert, über eine geringe Macht. Dennoch üben sie einen überproportionalen 

Einfluss aus, weil sie als Selbsterkennungsinstrument der Gesellschaft gelten, die ihren 

Deutungen der Lebensverhältnisse Vertrauen in Zweckfreiheit und Glaubwürdigkeit 

entgegenbringt. Im Zeitalter der eindimensional globalisierten Konsumgesellschaft 

obliegt es heute den Künsten, Gegendruck gegen herrschende Machtstrukturen zu 

entfalten, Werthaltungen zu schaffen, Ideen von freieren Lebensformen zu 

konkretisieren und auf die Welt jenseits des Marktes zu verweisen.  

Ordnungsstrukturen durch Kunstwerke zu festigen gehört zu den ursprünglichen 

Aufgaben der Kunst, wie die antike griechische Tragödie, die Auftragskunst der 

Kirchen, Renaissance- und Barockfürsten bis hin zu Filmproduktionen der Gegenwart 

belegen. Eine andere Wirkkraft der Künste richtet sich auf Aufklärung, Einspruch gegen 

unrechtmäßige Machtverhältnisse und deren Unterwanderung. Von den Machthabern 

wird diese als subversiv wahrgenommen und verfolgt, doch prägt sie entscheidend die 

Kunst der Moderne, wie sich etwa an der Bedeutung der Studentenrevolte von 1968 

für die Weiterentwicklung der Künste in Europa und Japan zeigen lässt. Im 

Forschungsseminar werden Beispiele aus Theater, Film, Literaturverfilmungen und 

Musik analysiert, die zeigen, wie die Infiltration von Mustern sozialer Rollen auf die 

Entstehung von Selbstkonzepten des Publikums und das Selbstverständnis der 

Künstler einwirkt, und wie die Manipulation durch die Medien wirkungsästhetisch 

vorbereitet wird. Anhand einzelner, im Videoprogramm des Seminars gezeigter Werke 

wird untersucht, wie das Konzept von Stärke und Schwäche musikalische, filmische 

und theatrale Werke der Gegenwart prägt. 

In der Musik wird „Stärke“, gestützt durch den Kunstanspruch hochkultureller 

Kompositionen, diskutiert im Vergleich mit „Schwäche“ einfacher strukturierter 

Popularmusik. Die Dialektik von Elementen der abendländischen Kunstmusik und 

solchen der Volks-, Militär- und Trivialmusik wird u. a. an Werken von Gustav Mahler 

beispielhaft aufgezeigt. Die zwischen politisch-wirtschaftlich-ideologischen und 

eigenständig kreativen Impulsen stehenden modernen Hybridformen sind an der Folk- 

und Popmusik des Balkans zu beobachten. Ein Strukturmodell der Erlebnisgesellschaft 

und eine Hypothese zur Kulturentwicklung im 21. Jahrhundert bieten 

Orientierungspunkte für die Einschätzung der Funktion der Künste in der Zukunft. 

 


